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I Nummer 243 — 1914

XPic Antwerpen vor 32?
wahren fiel,

S ch i l l e r hat in seiner zuerst in den Horen veröffent¬
lichten Darstellung : Belagerung von Antwerpen durch
den Prinzen von Parma in den Jahren 1584 und 1586,ein Muster klarer und lebendiger Geschichtsschreibung ge¬boten. Mit dem Auge und der Phantasie des Dramatikers
ist dies Trauerspiel eines heldenhaften Ringens aufgebautund erreicht seinen Höhepunkt in der Schilderung der letz¬ten Kämpfe um die inneren Verschanzungen der Stadt
und ihres Falles , die heute unser besonderes Interesse fin¬
den wird . Am 16. Mai 1685 unternahmen die Belagerteneinen verzweifelten Ausfall , um durch einen Hauptsturm
sowohl auf den Damm als auf die Brücke die Feinde zu¬rückzuwerfen . ©§ • gelang ihnen auch, mit Unterstützungder Flotte der Antwerpener , den von den Belagerern er¬
richteten Damm zu ersteigen, so daß sich die Feinde nachtapferer Gegenwehr in ihre Schanzen zurückziehen mußten .
„Dieser Anblick erfüllte die geängstigte Stadt auf einmal
mit den frohesten Hoffnungen , und als wäre der Sieg
schon erfochten , überließ man sich einer tobenden Fröhlich¬keit. Man läutete alle Glocken, man brannte alle Kanonen
ab , und die außer sich gesetzten Einwohner rannten unge¬duldig nach dem Oostweeler Tore , um die Proviantschiffe,welche unterwegs sein sollten, in Empfang zu nehmen.

"
Mer diese günstige Wendung sollte nicht lange dauern .Der Herzog von Parma , der unterdessen die Scheldebrückevon Antwerpen mit neuen Maschinen berannt hatte , eilte
in eigener Person herbei, den Damm zu entsetzen . „Vonzweihundert spanischen Pikenieren begleitet, flog er an denOrt des Angriffes und erschien noch gerade zu rechter Zeit ,um die völlige Niederlage der Seinigen zu verhindern .Eiligst warf er einige Kanonen , die er mitgebracht hatte ,in die zwei nächsten Rediouten und ließ von da aus nach¬drücklich auf die feindlichen Schiffe feuern . Er selbst stellte
sich an die Spitze seiner Soldaten , und in der einen Handden Degen, den Schild in der andern , führte er sie gegenden Feind . Das Gerücht seiner Amkunst , das sich schnellvon einem Ende des Dammes bis zum andern verbreitete,erfrischte den gesunden Mut seiner Truppen , und mitneuer Heftigkeit entzündete sich der Streit , den das LokalSchlachtfeldes noch mörderischer machte . Auf dem
schmalen Rücken des Dammes , der an manchen Stellen
nicht über neun Schritte breit war , fochten gegen ' fünf¬tausend Streiter ; auf einem so engen Raume drängte sichdie Kraft beider Teile zusammen, beruhte der ganze Ek-
tmg> der Belagerung . Den Anuverpern garr es die letzte
Vormauer ihrer Stadt , den Spaniern das ganze Glück
chres Unternehmens , beide Parteien fochten mit einem
Mut , den nur Verzweiflung einflößen konnte. Von bei¬
den äußersten Enden des Dammes wälzte sich der Kriegs¬
strom der Mitte zu , wo die Seeländer und Antwerpener
den Meister spielten und ihre ganze Stärke versammelt
war . Von Stabroek her drangen die Italiener und

des Volkes nachzugeb und am 17 . August 1685 mit dem
Herzog von Par,na Yen Uebergabe der Stadt zu trak¬
tieren .

"

Einvolllresfer .
Ueber die „ Arbeit " r 42-Zentimeter -Mrser bei der Be¬

lagerung Antwerpens i> die Wirkungen dieser „Arbeit " auf
den künftigen Festung -u wirb der „ Frankfurter Zeitung "
von ihrem Kricgsberichstatter folgende Schilderung übermit¬
telt : „Die Fahrt ging ater nach dem Fort Vier , gegen das

ten schwieg das französische. Ich wieder auf die Hohe . Alle
französischen Geschütze umgestürzt . Die Mann¬
schaft tot . Da kommt ein französisches Bataillon , um seine Ge¬
schütze zu retten . Auf ein verabredetes Zeichen — weiße Lencht-
kngeln — die ich hoch schieße , gibt unsere Artillerie eine Salve
ab. Ueber die Hälfte liegt tot und verwundet, alles flieht Hals
über Kopf und den Tag sah man keinen Franzosen mehr. Am
anderen Morgen fand man dort annäherd 300 Tote und Ver-
ioundetc. 82 waren durch Granaten zerrissen und ich erhielt
.das Eiserne Kreuz . Die nächsten Tage waren für uns noch hart
doch heute ist unser glänzender Sieg entschieden . Ich und
wir alle haben fürchterliche Tage durchgemacht ; Entsetzliches und

vor allem unsere 4 Zentimeter - Mörser gefeuert Erhabenes gab es in Fülle . Die ganze Menschen - und Volks-

^ Spanier heran , die an diesem Tage ein edler Wettstreit
| ter Tapferkeit erhitzte ; von der Schelde her die Wallonen
5 und Spanier , den Feldherrn an ihrer Spitze. Indem jeneLe Pfahlschanze zu befreien suchten , die der Feind zu

Baffer und zu Lande heftig bedrängte , drangen diese mit
alles niederwerfendem Ungetüm auf die Brustwehr los , die'Feind zwischen St . Georg und der Pfahlschanze aufge-
mrmt hatte .

" Um diesen wohlbefestigten Wall , die letzte
fÄrfchanzung Antwerpens , wogte nun der Kampf, und
beide Heere leisteten das Aeußerste an Tapferkeit . „Die
Niederländer übertrafen in diesem entscheidenden Augen¬
blick sich selbst ; nie im ganzen Laufe des Krieges hatten
sie mit dieser Standhaftigkeit gejochten . Besonders aber
waren es die Schotten und Engländer , die durch ihre
tapfere Gegenwehr die Versuche des Feindes vereitelten .Veil da , wo die Schotten fochten , niemand mehr angreifen
wollte , so warf sich der Herzog selbst, einen Wupffpieß in
ber Hand , bis an die Brust ins Wasser , um den Seinigen
ben Weg zu zeigen . Endlich nach einem langwierigen Ge¬
fechte .gÄang es den Mansfeldischen, mit Hilfe ihrer Helle¬barden und Piken eine Bresche in die Brustwehr zu machen
und indem sich der eine auf die Schultern des andern
Wvang, die Höhe des Walles zu ersteigen. Bartolomeo
« walva , ein spannischer Hauptmann , war der erste , derfö) oben sehen ließ , und fast zu gleicher Zeit mit ihm zeigte
stch der Italiener Capizucchi auf dem Rande der Brust¬
wehr ; und so wurde denn, gleich rühmlich für beide Natio -

der Wettkampf der Tapferkeit entschieden .
" Nach der

Annahme der letzten Brustwehr war der Sieg bald er-
vMgen . Der letzte Versuch der Antwerpener , sich aus der^fernen Umklammerung des Feindes zu retten , war fehl-
SchUagen . „Bon dieser Zeit an sank den Belagerten der
^ ut, und der Magistrat der Stadt bemühte sich vergebens,bas gemeine Volk mit entfernten Hoffnungen zu vertrösten.Bis jetzt hatte man das Brot noch zu einem leidlichenPreis erhalten , obgleich die Beschaffenheit immer schlech¬ter wurde ; nach und nach aber schwand der Getreidevorrat
j? sehr, daß eine Hungersnot nahe bevorstand. . . . End-
tfch fiel auch noch die benachbarte und bundesverwandte
^ tadt Mecheln in des Feindes Gewalt , und mit ihr ver-
Ŵvcmd die letzte Hoffnung , Zufuhr aus Brabant zu er-
'j&tei . Da man also keine Möglichkeit mehr sab , den
wvoviant zu vermehren , da blieb nichts annderes übrig ,
E die Verzehrer zu vermindern . Alles unnütze Volk, alle
Hemden, ja selbst die Weiber und Kinder sollten aus der
^ odt hinweggeschafst werden ; aber dieser Vorschlag stritt'^ ufehr mit der Menschlichkeit , als daß er hätte dnrch-
8chen sollen . Ein anderer Vorschlag , die katholischen Ein¬
wohner zu verjagen," erbitterte diese so sehr , daß es bes¬
ehe zu einem Aufruhr gekommen wäre . Und so sah sich
wenn St . Aldegonde genötigt, der stürmischen Ungeduld

hatten . Das Fort Liert ckn ganz modernes Fort mit guten
Panzern , mit Eisenbeto und von einem breiten Straßengra¬
ben umgebem Die Flcierungsgeschütze .des Grabens waren
auch als Zwischenstreifeausgebaut , d . h . es war ihnen durch
Freiinachen des Schußfies vor ihnen ermöglicht, einen be¬
stimmten Teil des Zwi euraumes zum Nachbarwerk unter
Feuer zu nehmen . -In tn Fort selbst sahen wir einen Treffer
der „ Bertha "

, den -'ch übhaupt als den interessantesten bezeich¬
nen möchte , den ich in die-rn Feldzüge gesehen habe . Die Gra¬
nate war auf der Erdckung direkt vor einem Panzerturm
aufgeschlagen, hatte die Meter dicke Erd decke sowie eine
Betonschicht von 2 Meter durchschlagen , hatte den
Panzerturm in Höhe derNaschinerie getroffen, war quer durch
denselben ,durchgegangen nd hatte hinter ihm ein großes Loch
gerissen, in dem man eirganz gewaltiges Stück des Geschosses
liegen sah . Durch die Gaalt der Explosion dieses einen Schus¬
ses war die Betondecke b zu den nächsten Türmen infolge der
plötzlich auftretenden strichen Verschiebung gerissen . Es ist
eine ganz enorme Wirkug . die wir hier vor Augen hatten .

Ich möchte bei dieser Gelegenheit gleich einmal di e Frage
berühren , welche Einwirung die Erfahrungen dieses Krieges
auf den modernen Festngsbau haben wird . Zunächst wird
Wohl der Bau von Fort , vermutlich ganz aufhören . Sie sind
zu große Zielobjekte undder modernen schweren Artillerie nicht
mehr gewachsen . Durch deren enormen Fortschritt ist mairi ge¬
zwungen , Infanterie - ud Artilleriestellung noch mehr als -bis¬
her zu trennen . Wir haben bei allen bisherigen Festungs¬
kämpfen, Maubeuge , Brdun , Antwerpen die Erfahrung ge¬
macht , daß der Hauptkanps nicht in -der Fortlinie mit deren
genau markierten Zielei , sondern in der ' Zw' schenstellung statt-
fand , wo uns geschickt glfgestellte Zuljschenbatterien bis zuletzt
.das Leben herzlich saue, machten. Das Kernbild des modernen
Kampfes ist die mit albn Hilfsmitteln .der Technik ausgebaute
Feldstellung , wie wir sti deutscherseits an der Aisne , be' m Geg¬
ner teilweise bei Verdun und Maubeuge , an einzelnen Stellen
auch bei Antwerpen avtrafen .

Bei Fort Lier sahen wir auch eine Anschlußstellungfür Jn -
änterie mit gedeckten Annäherungswegen , die wirklich ganz

ausgezeichnet angelegt war und sehr gute Deckung gewährte.
Sehr zu loben war auch die Enge der ganzen Gvcchanlage , da
von diesem .Faktor 4, irn nrn''£,\. 1

r. -5 '
w - Anlage gegen iSprengstucke bietet . Auch die vor¬
derste Infanterielinie war sauber und gut angelegt und unter¬
schied sich in bestem Sinne von den anderen belgischen und eng¬
lischen Anlagen , die wir am Netheabschnitt und be>' Contich zu
Gesicht bekommen hatten .

flus feldpostbriefen .
Das Eiserne Kreuz.

Ich will die Zeit ausnützen , die mir heute zur Verfügung
steht , um Euch etwas mehr zu erzählen . Nachdem wir den'
eindlichen Vorstoß in drei blutigen Gefechten zurückgeworsen

hatten , rückten wir in Gewaltmärschen , die Tag und. Nacht
durchgesührt wurden , südlich von V . auf d>e Ma a s zu , deren
Ufer von den Franzosen sehr stark befestigt waren . Hier stan¬
den die Kerntruppen der Franzosen unter General Pau , außer¬
dem waren Schiffsgeschütze schwersten Kalibers dort in Stel¬
lung gebracht. Drei Tage brüllten auf beiden Seiten die Ge-'
chütze , doch konnte unsere Artillerie keinen durchschlagenden

Erfolg erzielen , da die Franzosen , wie gesagt , schwerstes Ka¬
liber hatten und eingegraben waren . S >e hatten die Stellung
i-cit Monaten vorbereitet . Da griff unser Generalkommando zu
einem heroischen Mittel . Es ließ das . . . Armeekorps bei bren¬
nender Sonnenglut zwei Tage marschieren, bis es an einen
Punkt kam , wo die Maas einen scharfen Bogen macht , fast in
die feindl ' che Flanke . Bei Nacht und Nebel bauten unsere Pio .
niere in 1 % Stunden eine Pontonbrücke. Die Franzosen , die
auf den Höhen festsaßen, hatten nichts gemerkt . Bei Tagesan¬
bruch rückten wir talaufwärts . Plötzlich bekamen wir von allen
Höhen fürchterliches Artilleriefeucr . Entdeckt ! Wir konnten
n dem engen Kessel nicht auseinander . Meiner Klompagnie ge¬

lang es , in ein Seitental zu kommen , wo wir etwas geschützt
.waren , andere folgten . Von hier stürmten wir , immer im'ürchterlichsten Feuer und ohne selbst schießen zu können , mit
dem Bajonett die steile Höhe . So schafften wir unserer Artil -
lierie Luft , die alsbald , unter großer ltzravour den Kampf auf¬
nahm . Gegen 5 Uhr nachmittags gingen wir gegen ein Dorf
vor, das stark befestigt war . Wir nahmen es , doch fielen dabei
viele Brave , darunter auch R . Am Dorfcnd« sprengte ein Adju¬
tant heran und wollte mir einen Befehl bringen , .da platzte eine
Granate neben ihm , zerriß ihn und seinen Gaul , der auf m"ch
kürzte . Fast eine Stunde lag ich unter dem Tier , bis man mich
bewußtlos , doch ohne äußere oder innere Verletzung, hervorzog.
Tie Lunge war leicht gequetscht , die rechte Hüfte verrenkt. Als
ich mich etwas erholt hatte , ging ich wieder ins Gefecht . Ich
glaubte an d' esem Tage , Fürchterlicheres könnte es nicht mehr
geben . Es kam noch schlimmer. Wir verfolgten den Feind , .der
gewaltige Unterstützungen erhalten hatte , bis nach V . Und nun
begann das gewaltige Ringen , das heute sieben Tage dauert .
40 000 Franzosen — 30 000 Deutsche . Der schlimmste Tag war
der . . . , an dem ich das Eiserne Kreuz erhielt . Wir lagen
schon den ganzen Tag in gräßlichem Granatfeu

'
er , ganz hilflos,da unsere Artillerie die feindliche nicht finden konnte . Abends

um 7 Uhr erhielt mein Hauptmann den Befehl , eine Patrouille
auf eine Bergspitze, die von Geschossen buchstäblich übersät war,
zu senden, da man von dort die feindliche Stellung übersehenkonnte. „ Freiwillige vor ! " Ich sprang vor. Der Hauptmonn
drückte mir die Hand ! Ich kroch auf allen Bieren vor . Glück¬
lich kam ich oben an , wurde hier aber entdeckt und unter ein
Feuer genommen , das jeder Beschreibung spottet. Ein Granat¬
splitter , etwa Faustgröße , zertrümmerte meinen Helm, eine
Schrapnellkugel zerriß meinen Tournister , eine andere meine
linke Patronentasche . Unterdessen habe ich die feindliche Stel¬
lung mit Bärenruhe durch mein Glas betrachtet und in die
Karte eingezeichnet. Ich krieche zurück zu unserer Artillerie ,
die sofort ihr Feuer dorthin richtete. Nach genau sieben Minu -

cele war offen . Alles in allem muh ich sagen , haben wir .Herr,
liches Menschenmatcrial . Doch auch alle Achtung vor den
Franzosen , die uns diesmal gegenüberstanden . Wir hatten
schwere Verluste . Aber noch mehr , viel mehr Feinde mußten
dran glauben und 1600 Gefangene hat mein Regiment allein
gemacht . Das spricht Bände ! Obwohl ich etwa fünszehnmai
getroffen bin , habe ich nur zwei leichte Verletzungen. Kugel¬
fest !

Nun lebt wohl ! Möge unser Blut ein herrliches Reich
schaffen , das für immer den Frieden garantieren kann.

( „Franks . Ztg.
")

*

Die Kämpfe an der französischen Sperrfortlinie
werden anschaulich in folgendem Feldpostbrief geschildert , den
wir der „Nordd. Allg. Ztg .

" entnehmen :
Vor Toul , 9. Oktober.

Zu Hause wird man wohl die letzten 14 Tage ungeduldig
auf den weiteren raschen Vormarsch gewartet haben. Von mir
aus kann ich wohl das Urteil abgeben, ohne unserer militäri¬
schen Zensur zu verfallen , daß die Grenzfestungen Nancy
und Toul nicht nur durch die Kunst , .der französischen In¬
genieure , sondern auch durch das Berg - und Waldge¬
lände um sie herum ganz sormidable Stützpunkte finb,_ die zu
nehmen Schwierigkeiten bereitet . Anno 70 gabs kein befestigtes
Trouand und St . Nicolas bei Nancy, und die Esbrdron von
Kleist ritt damals mit echt preußischem Husarenschneid ganz
allein weit vor der Front unbehelligt in .die Stadt , die 50 000 Fr
berappen mußte , und an Toul , das sich lange hielt, marschierte
man vorbei. Diesmal ists anders . Jeder Waldstreifen und
jede Bergkuppe eignet sich hier zur Verteidigung , Schritt für
Schritt wird nachgodrängt und tausend eherne Schlünde senden
Tod und Verderben ins Worgelände und in die Forts ; in .drei -
etagigen Schützengräben mit Draht - und Astverhauen lauert
die französische Infanterie , in Betonunterständen übersteht sie
-den Gvanathagel , und versenkbare Panzertürme , die schwer zu
fassen , antlvorten donnernd auf die deutschen Bomben. In echt
französischer, hinterlistiger Weise hat man auch schon im Frie¬
den die Beihilfe der nicht fechtenden Zivilbevölkerung vor-
» „zhctinAfi «„ h i u die Keller der umliegendenDörfer Telephone gelegt , von wo den Verteidigerndie eingegrabenen Stellungen der deutschen Batterien verratenwerden. Lichtsignale hatte man öfter beobachtet und dann ver¬
hindert , Botenhunde mit Halsbändern für Depeschen durch dieWälder flüchten sehen, auch nächtliche Boten abgeschaffen , Tau¬
benschläge ausgehoben und den Inhalt verzehrt, aber die unter¬
irdischen Bauernkellertelephone waren doch etwas Ueberraschen -des . Die Besitzer , weün sie nicht gleich verduftet waren , hattenja ihr Leben verwirkt , aber auch gar mancher Kanonier war
schon zu Schaden gekommen, weil die Spione die Stellung der
Geschütze bis auf Meterentfernung angeben konnten. Die auf¬
fallende Präzision der überhaupt nicht schlecht schießen¬den französischen Festungsartillerie und das
unerwartet rasche Ausfinden der doch immer verdeckt stehenden
deutschen Batterien war ja nun erklärt , und gar bald fand man
auch in anderen Orten Kellertelephone.

Von ihren Fliegern haben die Franzosen im
Festungskriege viel Nutzen . Es lassen sich Erdwerke trotz
Laübvevdeck nicht verstecken , und wenn ein Flieger in 2000 -Mtr .in für unsere Geschütze nicht mehr erreichbare Höhe einige Zeit
gekreist hat und , uns unsichtbare , Zeichen gegeben hat , manch¬
mal auch Leuchtkugeln hat fallen lassen , .dann kann man sichim Zeitraum weniger Minuten auf eine „rafale "

(Windstvh,Sturm ) , das französische Höllenfeuer, ^ gefaßt machen , das in
der Distanz und Richtung vorzüglich dirigiert ist. Mr machenes ja auch so und sind durch unsere Flieger gut orientiert ; aber
es läßt sich denken , mit welchem Haß unsere Truppen die feind¬
lichen Flieger beobachten und mit welcher Spannung sie überall
in -den Stellungen , in den Biwaks , in den Dörfern , den Schrap¬
nellschüssen unserer Feldartillerie folgen, die mit Weißen Wölk¬
chen .davor, dahinter , darunter , idarübxr, um die dreisten FLoger
platzen , 10, 20 , 30 , von allen Seiten gesandt, von überall , wo
Feldartillerie ist — und wie selten wird einer getroffen. Meist
fliegen sie zu hoch. Wenn sie olber dann selber Bomben «versen
und wie hier kürzlich mit einer Bombe elf Pfevde töte«, und
Leute verwunden , dann freut sich auch der über erfolgreiches
Abschießen , der vor dem kühnen Schneid der todesmutigen Flie¬
ger eine still bewundernde Achtung im Herzen trägt .

Gingegangene Bücher und Ieitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parterbuchhandlung bezogen werden.!

Von der Gleichheit, Zeitschrift für die Interessen der Ar¬
beiterinnen , ist uns soeben Nr . 2 des 25 . Jahrgangs zugrgan-
gen . De Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pf . Durch die Post bezogen beträgt der Abonne -
mentsprcis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuz¬
band 85 Pf . Jahresabonnement 2,60 Mk.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 22. Nummer des 31. Jahr¬
gangs erschienen. Der Preis der Nummer ist 10 Pf . Probe-
nummcrn sind jederzeit durch den Verlag I . H . W. Dietz Nachf.
G . m. b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und
Kolporteuren zu beziehen.

In eine „Kriegs - Lese" -hat sich die bekannte, volkstümliche
Zeitschrift „Die Lese", umgewandelt . Das Matt enthäkt zahl¬
reiche z . T . aktuelle Bilder , Kriegserzählungen , Gedichte und
Karten und gibt in seinen wöchentlichen Lieferungen, die zum
Preise von 10 Pf . pro Heft erhältlich sind , für jedermann eine
bleibende, wertvolle Er -nnerung an die denkwürdigen Tage des
Jahres 1914. Probenummern gegen Einsendung von 15 Pf .
vom Verlage , Stuttgart , Schloßstraße 84.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch-
Administration Berlin W . Potsdamer Straße 121b , haben so¬
eben das 18 . Heft ihres 20 . Jahrgangs erscheinen lassen .

Der Preis des Heftes beträgt 50 Psg . und sind Probeheft«
auf Berlongan kostenfrei vom Verlag zu erhalten .
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No . 245 . Mittwoch, den 21 )ktober 1914 .
Protest der deutschenRegierung
gegen franz. Verletzungen der Genfer

Konvention .
WTB . Berlin , 20. Okt. (Amtlich . ) Der „Reichsan

jciger " schreibt in seinem amtlichen Teil : Die Kaiserliche
Regierung hat die nachstehende Denkschrift über die Ver¬
letzung der Genfer Konvention vom 6 . Juli 1906 durch
französische Truppen und Freischärler , worin wegen deren
völkerrechtswidrigen Verhaltens scharfer
Protest erhoben wird , der französischen Regierung , sowie
den Regierungen der neutralen Staaten zugehen lassen :

Denkschrift:
.In dem gegenwärtigen Kriege haben französische Truppen

und Freischärler die zur Verbesserung des Loses -der Verwun -
beten und Kranken bei dom im Felde stehenden Heere ge¬
troffenen Bestimmungen der Genfer Konvention vom 6. Juli
1806, die von Deutschland und Frankreich ratifiziert worden ist,in flagranter Weise verletzt . Aus der großen Zahl
oer bekannt gewordenen Fälle werden in der Anlage diejenigen
aufgeführt , die bereits durch gerichtliche Vernehmun¬
gen und dienstliche Meldungen einwandfrei feftgestellt worden
sind.

An der Spitze der Genfer Konvention steht einer der ersten
Grundsätze des Kriegsrechts, der nämlich, daß Verwundete und
Kranke des feindlichen Heeres in derselben Weise wie die Ver¬
wundeten und Kranken des eigenen Heeres gepfleg
und versorgt werden sollen (Artikel 1 , Absatz 1 ) . Diesem Grund
iatz haben französische Truppen und Freischärler ins Gesicht
geschlagen , indem sie deutsche Verwundete , die in ihre Hände
gefallen waren , nicht nur roh behandelt, sondern sie auch be¬
raubt , ja sogar teilweise in bestialischer Weise verstümmelt
»nd ermordet haben (Anlage 1 ) .

Für die beweglichen Sanitätsformationen ist in den -Ar¬
tikeln , 6 bis 14 der Genfer Konvention ein besonderer
Schutz vorgesehen . Diesen Bestimmungen zuwider haben fran
zösische Truppen deutsche Automobile mit Verwundeten ange
griffen (Anlage 6j und Sanitätswagen beschossen (Anlage 11
und 14) , obwohl das Zeichen des Roten Kreuzes deutlich zu er¬
kennen war . Auch haben sie deutsche Lazarette über -
fallen und das Personal und ihre Ausrüstung beraubt .

In völkerrechtswidriger Weise haben sich ferner französische
Truppen gegen .den Artikel 9 der Genfer Konvention vergangen,
der das Sanitätspersonal des kriegsführenden Heeres
schützt , ja es sogar als neutral behandelt wissen will . Wie sich
aus den Anlagen ergibt , wurde der Führer einer Sanitäts¬
kolonne von einem französischen Truppensührer verhaftet und
loeggeschleppt (Anlage 9 ) und ein Arzt , der seinen Verwundeten
Helsen wollte, von sranzösischen Truppen erschossen (Anlage 10) .

Auch wurden Aerzte und Begleitmannschaften eines Sani -
tätswagens unter Feuer genommen (Anlage 11 ) sowie
Krankenträger bei der Bergung von Verwundeten von franzö¬
sischen Truppen und Freischärlern angegriffen , verwundet und
getötet (Anlage 12 bis 14) oder zu Kriegsgefangenen gemocht
(Anlage 15) . Ebenso wurde ein deutscher Feldgeistlicher
von französischen Truppen gefangen genommen und wie ein ge¬meiner Verbrecher behandelt.

Die Kaiserlich Deutsche Regierung bringt mit Entrü¬
stung diese dem Völkerrecht und der Menschlichkeit hohn¬
sprechende Behandlung von deutschen Verwundeten , deutschen
Sanitätsformationen und deutschem Sanitätspersonal, , _ _ zur
öffentlichen Kenntnis und legt hiermit gegen vie unetprie
Verletzung eines von allen Kulturstaaten geschloffenen
Weltvertrages feierlich Verwahrung ein.

Berlin , 10. Oktober 1914.

M der Verlustliste Rr. 52.
Badische Regimenter .

Infanterie -Regiment Nr. 112 . Mülhausen i. E.
2. und 3. Bataillon .

(Mülhausen am 9 ., Saarburg vom 20. bis 22 ., Martreux am 24.,
Dhiaville am 25. und 26. 8., Menil vom 30. 8 . bis 9 . 9 ., Limay

am 21 . und Jlirey vom 21 . bis 24 . 9. 14. )
Stab : Major Walter Otto , leicht verw. Lt. und Adjut.

Engel , leicht verwundet .
5. Kompagnie: Musk . Josef Heitzmann , OberharmerS -

'
bach (Ofsenburg ) , verw. Res . Adolf Schmidt , Untergrombach
(Bruchsal) , Res . Friedrich Weber , Karlsruhe , Musk . Karl
Schmälzte , Ssebach (Achern ) , sämtlich tot. Musk. Lorenz
Becker , Reichenbach (Karlsruhe ) , Musk . Edmund Obert ,
Zunsweier (Ofsenburg ) , leicht verw. Musk . Wilhelm Mer -
ding er , Nutzloch (Ofsenburg ) , verm . Serg , Ernst Ner -
ding , Haysfeld ( Karlsruhe ) , lv . Ddusk. Heinrich Hambsch ,
Rheinhansen (Bruchsal) , lv. Musk . August Klump , Lauf bei
Bühl . Musk . Aug. Rösch , Hahlach (Oberkirch) , Musk . Friedr .
Weige 'l, Eppingen, sämtlich tot . Res. Artur Baumert ,
Karlsruhe , Res. Josef Rapp , Kappelwindeck ( Bühl ) , . Musk.
Jakob Günthnex , Durlach , UO. Pius Schneider , Forst
(Karlsruhe ) , verwundet .

6. Kompagnie: Haupim . Feiler tot . Ref. Emil Hunß ,
Schöllboonn (Karlsruhe ) , vermiht . Rest Anton Ra statt er ,
Mörsch (Karlsruhe ) , verm . Musk . Otto Seidel , Pforzheim ,
tot. UO. Eugen Schnepf , Karlsruhe , lv . Musk . Friedrich
Koffer , Leutesheim (Ofsenburg ) , tot . UO. Eugen Brand ,
Pforzheim , Res. Otto Lehman n , Karlsruhe , sämtlich leicht vw.
Musk. Adolf Bischofs , Dittlingen (Karlsruhe ) , Musk. Josef
Eder , Sulzbach (Karlsruhe ) , vermiht .

7. Kompagnie: Lt . D e n e ck e tot. Lt. d. Res . L e u t w e i n
leicht verw. Musk . Hermann Wunsch , Rohrbach ( Rastatt ) . Ref.
Karl Mayer , Karlsruhe , sämtlich lv . Rest Emil Schwall ,
Tvxlanden , verm. MuSk. Hermann Kaufmann , Hohen¬
wettersbach (Duvlach) , Musk . Friedrich Breusch , Menzingsn
(Breiten ) . Rest Hermann Seuffert , Karlsruhe , sämtlich lv .
Res . Isidor Poritzkh , Schönsee (Karlsruhe ) , verm. Rest Jost
R i e h m, Mörsch (Karlsruhe ) , Müsk . August Friedrich ,
Mühlbach (Eppingen ) , Ref. Josef Simon , Ettlingen , Rest
Robert Licht , Daxlanden , Musk . August Merkest Friedrichs-
feld (KavlSrrche ) , sämtlich lv . Gefr . d. Ref. Wilhelm Christ ,
Sähbach (Achern ) , Res. Wilhelm Klautmann , Durlach,
Mrsk . Otto Kübler , Brötzingen ( Pforzheim ) , Res. Vitus
Ball , Mörsch (Karlsruhe ) , Musk. Hermann Schmiedel ,
Oberachern (Baden ) , Rest Jakob Harz , Oestringen i . B ., Ref.
Adolf Straub , Karlsruhe , Ref. Emil Bitter , Grünwinkel
(Karlsruhe ) , fämtl . lv . Res. Josef Reiter , Mühlburg , verm.
Musk. Adolf Kästest Fvrchheim (Karlsruhe ) , UO. d. Res. Josef
Wirtz , .Karlsruhe , leicht verwundet.

8 . Kompagnie: Res. Albert Springmann , Sahbach-
wakden (Achern ) , Gefr . d . Ref. Franz Josef Gratz , Rastatt ,
Res . Ludwig Ernst , Duvlach, Musk . Albert LippS , Schutter¬
waldhofen ( O-sfenburg) , fämtl . lv. Musk. Robert Schläfer ,
Huchenfeld ( Pforzheim ) , tot . Gefr. Markus Karle , Forchhsim
(Ettlingen ) , lv . Ref. Theodor Ochs , Ettlingen , vermiht .

10. Kompagnie: Hauptm. Alfred Kuh , fchwv . Ref. Aua.
Wielands Malsch (Ettlingen ) , tot . Rest Wilhelm Durm ,
Malsch ( Ettlingen ) , tot. MuSk . Rastetter , tot. Musk. Will,.
Huer st , Wöschbach (Durlach ) , Musk. Franz Weber , Etten -
hrim (Offenburg ) , Rest Karl Kühn , Malsch (Ettlingen ) . lv.

Musk. Wilhelm Kiefer , SulzfeEppingen ) , 'fchwv . Gefr .
Karl Siegel, , Knielinyen (Kv-rhe ) , fchwv - Mu« . Karl
Köhler , Bühlertal (Bühl ) , leichtvmü -et.

9. Kompagnie : Musk . Otto Singer , Pforzheim , fchwv.
MuSist Johann Georg Oechner , iler (Sinsheim ) , MuSk .
Anton Nvld , Steinmauern (Rastc lv . Res. Karl Dorr -
w acht er , Bulach ( Karlsruhe ) , veyt.11. Kompagnie: Musk. Eugen (i st, Pforzheim , Res. Aug.
M e r k l i n g e r , Völkersbach, vermi

12. Kompagnie : OLt . Fritz Phlemburg . tot. Lt. d .
Res . Karl Bach , lv . Gefr . Josef ch lag er , Durmersheim
( Rastatt ) , fchwv. Res. Karl Eh mm , Karlsruhe : fchwv. Gefr .
d . Ro>. August Holstein , KarlsruIIv . MuSk . Loveuz K ä S
Hammer , Otteuhöfen ( Achern ) , ltRef. Georg Betz , Karl »,
ruhe, fchwv . Wöhrmann - Markus H»er , Mörsch ( Ettlingen ) ,
Res . Wilhelm Stolz , Tentsch ° Neut (Karlsruhe ) , schwv .
Rest Adolf Schneider , Neubuvgtrr ( Ettlingen ) , Rest Ehr .
Barth , Flehingen ( Breiten ) , Gefd . Ros . Eduard Gerst -
ner , Mörsch ( Ettlingen ) , TambouruliuS Bovenheimer ,
Durbach (Offenbuvg ) , -Mus ?. Bernd Falk , Baden-Lichten .
tÄ (Badens , MuSk. Franz Xaver Betv ld , Stollhofen (Bühl ) ,Musk. Ludwig Knopf , Oos -Schern (Baden ) , sämtlich lv.
Res. August Bittmann , Gernsba, ( Rastatt ) , lv. Res. Aug.
K o r in m ü l l e r , Karlsruhe , lv . 9. Joh . Maier , Mörsch
( Ettlingen ) , schwv . MuSk. Xaver Vlz , Metigheim (Rastatt ) ,
lv. MuSk. Jakob Herberger , leinSheim (Bruchsal) , lv .
Rds. Anton Burkardt , Fvrchheim ttlingen ) , lv . Musk . Karl
Frehs , Gaisbach ( Oberkirch) , GefiA«lbert Bäuerle , Büh-
leRal (Bühl ) , MuSk. David Med :, Sinzheim (B .-Baden ) ,UO. d . Res. Ernst Schäufel «, Riherm (Karlsruhe ) , samt-l«h leicht verwundet .

-ihres Gehalts , -den länger als zehn Jahve tätigen i«doch nur
10 Prozent gekürzt Hobe und es fei wohl dein Zufall , datz st,
die letztere .Kategorie fast alle gut bezahlten ^

Beamten ffefetv
während die schlechter bezahlten die höherem Myüge zu tragen
hatten , so -daß selbst verheiratete Beamte weit unter 8 Mk. pv»
Dag vevdienten. In einem andern Briefe wird darauf hinge»
wiesen-, -daß die Firma doch Militäolieserungen habe und daß
- chon verschiedentlich solchen Firmen , wenn sie ihrem Personal
die Löhne kürzten , von den zuständigen Militärbehörden $e>
preffälien angedroht worden feiert. Dabei habe die Firma vor
einiger Zeit noch Listen unter den Beamten zirkulieren lassen
behusS Zeichnung bestimmter monatlicher Beiträge für Liebes¬
gaben ufw. — Soweit die Zuschoiften der Beamten -, denen wrr
gerne Raum geben, -wobei wir noch eriäuternd ^bemerken, daß
die tägliche Arbeitszeit derselben- von 9 auf 7 Stunden herab¬
gesetzt wurde . Viel schlimmer noch als die Beamten - -sind aber
auch die Arbeiter der Firma daran , abgesehen von der Fahrrad .
abteiluug, in der voll, gegenwärtig sogar mit lieber st um .
den gearbeitet wird . Die übrigen Arbeiter arbeiten 21 Sinn - >

Infanterie -Regiment Nr. 14« Mülhausen i. Elf.
3. Bataill ».

(Saarbuvg vom 20. -bis 23 .. BertrichnpS vom - 24 . bis 26. und
St . Barbe vom 26. bi -28 . 8. 14.)

Stab : Major Leo , Verwundei
9. Kompagnie: Ober-Lt . d. RefT oo p , tot. Lt . Walter

Meyer , fchwv. Musk . Josef S t r a b, Kappelwindeck (Bühl ) ,
' chwv. Res. Wilhelm Hennhöfe . Waldprechtsweier bei
Rastatt , Rest Ignaz Back , Unzhurst Hühl) , Res. Anton Kühn ,
Waldprechtsweier ( Rastatt ) , Res. Corg Reichert , Wald-
prechtsweier (Rastatt ) , Res. Friedri « Moritz , Durmersheim
( Rastatt ) , Musk. Alfred Wittmam , Gaggenau (Rastatt ) ,
amtlich schwv . -Musk . Karl Metz , Um (Oberkirch) , MuSk.
Martin Göhringen , Muggenstuvr (Rastatt ) , Musk . Jose '
Lakus , Forst ( Bruchsal) , Musk . Aaan Win di sch , Efchel .
bvonm (Sinsheim ) , Res. Wilhelm Linder , Hagsseid ( Karls¬
ruhe ) , sämtlich verw . Musk . Wilhelr Doll -mantel , Phi-
lippsburg (Bruchsal ) , Musk . Gustav Ketzger 1 , Hörden be,
Rastatt , Rest Eugen Haug , Dillwoiheiste-in ( Pforzheim ) , Gefr .
d. Res. Friedrich Heller , Daisbach Sinsheim ) , Res. Arnold
Schott , Mösbach ( Achern ) , Res. Frarz Schorpp . Würmers -
heim (Rastatt ) , Res. Joses Schorpp , Dürmersheim ( Rastatt ) ,
Ref. Hermann Schorpp , Würmershein ( Rastatt ) , Ref . Jose '
Schwamberger , Durmersheim ( Rabatt ) , Res . Ad . Manz .
Durmersheim ( Rastatt ) , sämtlich vermißt.

10. Kompagnie: Gefr . d. Rest Otto Hauck , Zell (Bühl )^
Musk. Wiilhelm Klausmann , Welschensteinbach (Wolfach) ,
Musk . Lukas Ger st ner , Langenbrand ( Rastatt ) , Res. Ignaz
Walther , Sandweier (Rastatt ) , Res. Ignaz Burkart . Ober-
-waffer (Bühl ) , Res. Karl Dickmann , Bauerbach (Breiten ) ,
Rest Wil-Helm Lai er , Rauenberg ( WieSloch) , Rest August
w^

^
( R^ tt )^ ^ ^ ^ Res. M H «^ eneder , Law

Hermann Kistner , Pforzheim , sämtlich verm. MuSk. Karl
Ochs , Spessart ( Ettlingen ) , verw. Mzefeldw . Wilh . Gr am pp ,
Diersheim (Kehl) , tot. Res. Julius Steinhäuser , Roth
(Wi-csloch ) , -MuSk. Hermann Spohn , Pforzheim , Mu »k. Karl
Detscher , Michölbach ( Rastatt ) , Res. Wi-Ihelm Kistner ,
Pforzheim , sämtlich verwundet .

11. Kompagnie: MuSk. Wilhelm La übel , Iffezheim , Musk.
August Reuter , Plittersdorf ( Rastatt ) , Gefr . d . Res. Anton
Wendelgatz , Kuppenheim ( Rastatt ) , verw -. Ref. Ferdinand
Schm eis er , Stau -senberg (Baden ) , Rest August Fränkle ,
Köuiysbach ( Duvlach) , tot. Musk . JosefBaum stark , Mu-ggen
turm ( Raftatt ) , verw . UO. -d . Ref. Josef Huck , Barnhalt bei
Bühl , Gefr . d . Ref. Karl Springmann , Dakdulm (Achern ^
Rest Emil Wieck , GölShausem - (Bretten ) , sämtlich vermißr .

12. Kompagnie: Lt. Konrad Müller , verw. Rest Friedr .
Hassel , Würm ( Pforzheim ) , Rest Friedrich Denningex
Auerbach ( Karlsruhe ) , verm . Musk . Heinrich Neubrand .
Mühlbach ( Eppingen ) , tot. MuSk. AmborS Steinb , Kirrlach
(Bruchsal) , verw . Gefr . Reinhard Otzwald , Wiesental bei
Bruchsal, verw. Gefr . d. Rest Emil B e ck e r t, Bietigheim bei
Raftatt , verwundet .

Infanterie -Regiment Nr. 170.
2. Bataillon, Ofsenburg .

(St . Barbe am 1 . , 10. und 12. und Menil dom 8. bis 11 . 9 . 14.
5. Kompagnie: Musk . Karl Wilhelm Effinger , Offen

bürg , tot. Res. Franz Gambert 1 , Heiligenzell (Ofsenburg ^
verw . Rest Valentin Bo schert , Lautenbach (Oberkirch) , verm.
Ros . Anton Schmalz , Uvlossen (Ofsenburg ) , sämtlich verw.

6. Kompagnie: Musk. Johann Baa ß, Eckartsweier (Kehl ) ,
fchwv. ^ Res. Markus Haas , Kinzigtal ( Wolfach ) , lv. Gefr .
i>. Rest Heinrich Iäckle , Oberschopfheim ( Ofsenburg ), fchwv .
Rost Josof Köhler , Oberschopfheim ( Ofsenburg ) , schwv . UO.
Philipp Baumert , Kehl, lv . UO. d. Rest Rudolf Neef ,
Wolfach , tot. Vzfdw. d. Rest Georg Schmitt , Bodersweier
(Keihl) , -lv. UO. Ludwig Spitzmüller , Novdrach (Offen-

-burg ) , UO. Ludwig Weringärtner , Wöschbach ( Durlach ) ,Musk. Robert Hintermann , Pforzheim , MuSk . Wilhelm
Weingartner , Oetighoim- ( Rastatt ) , sämtlich -leicht verw.
Musk. Franz Obreiter , Pfaffenrot ( Ettlingen ) , schwv . Rest
Fvamz Muckenhirn , RamÄbach (Oberkirch) , schwv . Res, An¬
dreas. Vogt , Laudenbach ( Oberkirch) . Ref. Karl Haas , Offen»
bürg , leicht verwundet .

7. Kompagnie: Rest Johann König , Odelshofen (Kehl) ,tot. Ros . Änn Köhl , Petcrstag ( Oberkirch ) , leicht verw.
8. Kompagnie: UO. d. Rest Georg Schneider , Saud bei

Kehl , tot. Musk . Max Rudig -ier , Ofsenburg. Musk . GeorgWalter , Hesselhurst (Ofsen-burg ) , Rest Franz Otzwald ,
Schu -tterwald -( Off-euburg ) , sämtlich vermißt .

Maschinengewehr-Kompagnie: UO. Joses Krieg , Roteu-
els ( Rastatt ) , tot, bei Menil beerdigt . Musk. August Keller ,
Heidelsheim ( Bruchsal) , leicht verw. Res . A-dolf Fratz , Ulm
(Bühl ) , leicht verw. Musk . Wilhelm Fahrer , Wössingen bei
Bretten , M-usk. Karl Friedrich S t ö s s e r , Bauschlott ( Psorz-
heim) , Musk . Michael Lang , Bodersweier (Kehl) , fämtl . verm

der in zwei Wochen , also 48 Stuniden Arbeitszeit , nicht ganz
14 Mk. verdient hatte . Datz unter solchen Umständen die Ar¬
beiter trübere Aussichten für -den- kommenden Winter haben als
elbst -die Beamten , ist ohne weiteveS klar und es wäre dringend

geboten, -datz die Firma für die noch vorhandenen Arbeiter eine
grötzere Berdtenstmöglichkeitschaffen würde . Sonst ist zweifellvz
ür -den Winter mit einem erheblichen Wachsen der Armenkfft
zu rechnen . Anderseits wäre eS aber hinsichtlich der Beamten
einer gerechteren - Verteilung der Lchfer entsprechender ,
wenn den beffer und gut bezahlten- Beamten - eine prozentual
höhere Ahzugsguote zugeteilt würde qlS den schlechter entlohnten.
Ettlingen .

Morgen* Sozialdemokratische BürgerauSschußfraktion .
Donnerstag abend findet bei Traut Sitzung statt .

* Vom Reservelazarett . Dem verwundeten Kriegsteilneh¬
mer Albert Linder im hiesigen Reservelazarett wurde gestern
vormittag das Eiserne Kreuz durch Herrn Oberstleutnant
Jägerschm-id feierlich überreicht. Zu der Zahl von 492 Kranken
und Verwundeten kam gestern nachmittag wi-eder ein Zug von
140 Mann neuer Belegschaft. Die Leute kamen aus den Ge¬
fechten bei Lille und sind seit Freitags unterwegs . Bei ihnen
befand sich ein Ettlinger , Herr Lehrer Schindler , Regiment
Nr . 169, der schon einmal hier im Lazarett lag, dann entlassen
und nun -das zweitemal hier eingeliefert wurde.

Rastatt .
* Wiederbeginn des Schulunterrichts . Am Donnerstag , den

22 . Oktober, wird ber Unterricht in den hiesigen Schulen wieder
ausgenommen und zwar für die Mädchen der beiden unteren
Klaffen in der katholischen Kinderschule, für die 3 . Klaffe in der
landwirtschaftlichen Kreiswinterschule , für die übrigen Klaffen
im Gatzschen Stiftsaale . — Für die Knaben der beiden unteren
Klaffen im Knabenwaisenhaus , für die 3. Klaffe in der land¬
wirtschaftlichen Kreiswinterfchule , für die 4. Masse a im Kncr-
benwaifenhaus , für die übrigen im Ankersoale. Für die drei
unteren Klaffen der höheren Töchterschule im Mädchenwais« .
Haus, für die 4., v . und 6. Klasse im Rcfihausfoal, für die
höhere Bürgerschule in der Landw . Kreiswinterfchule .

pus dem Lüude»
Durlach.

— Aus den Beamtenkreisen der Firma Gritzner sind uns
-chani wiederholt Klagen über di« Art und Weise zugegangen.
wie die Firma zurzeit die Gehälter dieser Beamten „geregelt"
hat . Uslereinstimmen 'd wird in den uns zugekommenen Klagen
idcrrüber Beschwerde geführt , datz die Firma denjenigen Beamten ,
die weniger als zehn Jahre bei ihr tätig sind, ein Drittel

* ObrrSwiSheim, 20 . Okt. Feueralarm ertönte diestt
Tage in unserem Ort . Ein in der Wurstküche des Metzgev '

ientstandenes Feuer griff
raschest auf das Wohnhaus über , stodatz dieses mit samt Scheuer
und Stallung ein Raub der Flammen wurde . Der eifrig arbei¬
tenden Feuerwehr gelang eS , das Feuer auf das Zimmer«
mannsche Anwesen zu -beschränken .* Heidelberg, 20. Okt. Bon einem Heidelberger GmwohnL
-der «feinen Namen nicht genannt haben will, wurden für Ä
Badische Rote Kreuz 10000 -Mk . gestiftet. ^

* Mannheim , 20 . Okt. Eine hochherzige Spende «ist duff
Allgem . Deutschen Chorfängerverdand , Srtz Marnchch ^
zuteil geworden. Der Kammeiförigcr Professor Dr . Felix tvy
KrauS , München, hat in Anbetracht der hmrten Notlage:
-die Viole seiner BerUfsgenosfen «durch -den Krieg versetzt Wucher,
«das Einkommen, da-S «er als BortragSmeifter am Kgl . Bayer . Hast
und Nation-altheater bezieht ( jährlich 7000 Mk . ) , hälftig dmt
genannten Verband , hälftig der Hilfskaffe für OvchestermsM«
und MustNehver angewiesen . Die Stiftung gAt für die ganz«
Dauer des Krieges.* Mannheim , 20 . Okt. Beim Müllsortieren fand «der SM*
seher des Müllabladeplatzes in Käfertal eine Kindsleiche ,
-die nur kurze Zeit vorher dort versteckt wurde . Nähert mich
die Untersuchung ergeben.* Lahr, 20 . Okt . Durch einen schweren - UnglückSfaff kmy
der hiesige Arzt Dr . Kramer umS Leben. Er stürzte nah
einem Krankenbesuchdie Treppe herab und erlitt einen schtveren
Schädelbruch, der den Tod des hier allseits beliebten Arztes
herbeiführte .

stus der Stadt.
* Karlsruhe , 21 . Oktüker .

Wie schreibe ich meinem Mann?
Aus zahlreichen Soldatenbriefen erkennt man di»

Sorge der vor dem Feinde stehenden Soldaten um ih«
Lieben in der Heimat . Während sie die Granaten um¬
schwirren , während sie bereit sein müssen , ihr Leben ein¬
zusetzen, ist es oft nicht die Sorge um das Leben , die ihnen
das Herz so schwer macht . Es drückt sie der Gedanke a»
die Liebsten in der Heimat , für die zu sorgen das heiß»
Bemühen , die große Lebensaufgabe war , während sie null
ganz anderes Handwerk ausüben , als in den friedlichen
Jahren der Gründung der Familie , des Heranwachsens
der Kinder . Aber voller Sorge sind auch die , die zu Haus»
zurückgeblieben sind , um den Erhalter der Familie , dell
sie umgeben von der schwersten Gefahr wissen . Hier und
dort Sorge und Gefahr . Hier und dort Angst um dell
fernen Vater oder um die ferne Gattin . Die Sorge um
die andern steigert die eigene Sorge , verdüstert die ohrw"
dies so wenig Hellen Tage .

Bewunderungswürdig ist bei diesen Stimmungen der
Ton , auf den die meisten Soldatenbriefe gestimmt siud>.
der Ton der Z u v e r si ch t und der Hoffnung , »tw
doch kann man oft zwischen den Zeilen , wenn auch nwj
lesen , so doch erraten , daß die Tapferen im Felde sich ,

noch
tapferer stellen , als sie wirklich sind . Sie wollen iWk
Frau und ihren Kindern verhüllen , wie schwer sie unts
dem Krieg leiden, jeden Augenblick kann sie ein bliM »
Schicksal erfassen , sie für immer den ihren entreißen, br
wollen aufrecht halten , die daheimgeblieben sind , klm>
lassen sie die eigene Gefahr erscheinen , sie lassen den
danken nicht aufkommen, daß ihre eigene StimmuM . ll? -
drückt und nicht hoffnungsvoll fei .


	[Seite] 2226
	[Seite] 2227

